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IfffiIITSffi
Da wir uns der Industriellen Revolution nicht
verschließen wollen, haben wir beschlossen,
den K0MPAß auf den neuesten Stand der Techntk
ztf bringen.
Grund: Ein eifriger Kompaß1eser machte uns
darauf aufmerksam, d6ß dem KOMPAß das gewisse
Etwas, die innere Aufmachung, das Layout
fehle. Gleichzeitig schenkte er uns einige
Gestaltungsmöglichkeiten. Dafür vielen Dank.

Dieaee K0MPAß steht unter dem MottbttLagerrückblicktt 
.

Für diejenigen, die dabei waren, eine gute
Gelegenheit, sich ans Lagerthema und a1le
Erfahrungen im Lager zurückzuerinnern.
Aber auch für andere Themen ist Plat z in die-
sem KOMPAß.

Sicher ist für jeden was dabei! !

Viele Rosenkranzgrüße

/
0

und viel 
-tn"U 

beim Lesen ! ! !

DIE REDAKTION s,{w T^o *;l lh
tkd,*! lo l(!-+qqo{ t €

l#"r10,
P. S. : Das Kö rrrekthurband r,railr ulr{l !



Schon in der Vorbereitung waren die Führerstark gefordert: galt es doch, verschie_
denen Persönlichkeiten nachzuspüren!
Für die geistige Vorbereitung des Lagers
entstand eine Novene. Stellvertretend
nun zwei kleine Auszüce:

Liebe dreimal wunderbare Mutbcr!

l-aß mir heute bewußt werden, dirti ic;h nicht
für mich alleine lebe, sonder.n clol'] i.ch mit
Dir al-s l,,leggefährtin den 'Iag lrlrlr:hr_"n darf .

Sei bei m j-r mit Deiner F ür.lr il,l.rrrirt:lrt, und er-
innere mich immer wieder i)n l)r,inrlr t3egleit_
schutz ! Damit ich erkr.'nrrc, rl lll ir I lr:s durch
Dich mir zuteil wird . fio rlirr.l urrrl wi lt ich
Dlr a1les wieder scltr;rrflr;rr: Ml rrrr: 0r:danken,
meine Freude, meiner Mirlrr:, rrrr,irrln I r.loJ.g,
mein Gebet,, di r: Rulrc, rl ir: I r'lro lrrnrl , mein
Verzeihen, nrein Trol;1.. Alrr.r.rrrr{.f1 rrrcin Ver-
sagen, meine Vcll,iirrnrni:,:;r:, wr,11 1tII, vc:rzie-
hen wurde, wenn jclr rlrrl.r.ri:.1.r,t, wrrr.11c, wenn
ich andere gekr"ii nkt, halrr:, rrr l irr I r:irj uncJ mei__
np llnfen

heute schenken. Nimnr es al:; llr: i1,r,iiqr: f rir
Dein Gnadenkapit.al an und .l atJ wcn i g::;Lens
einen Teil unserem diesjäihr:igcn Zeltlager
zugute kommen, daß es sinnerfüllt uncj t.ief_
greifend wird. Gottesmutter, ich grüße Dich,
grüß du auch unsere Lagergemeinschaft.



Mutter,

frei sein,
Ieben,
ganz sein:
danach sehnt sj-ch jeder von uns' und besonders,
wenn er einem Menschen begegnet, der etwas
davon ausstrahlt.
Da spürt man den Unterschied:
"So könnte es sein, so mÜßte man leben!"

Mutter,
Wir wollen uns einladen Iassen von solchen
Menschen, von denen etwas aufleuchtet,
uns einladen lassen, das Leben zu wagen,
nicht zu verPlemPern,
uns einladen lassen, uns selbst auf die
Suche zu machen nach den Quel1en, aus denen
heraus solches Leben mög1ich ist.

Mutter,
Wir woll-en uns dazu einlsden lassen von dir:

du bist so frei, das Wort Gottes zu hören
und es ztJ befo19ao, auch wenn du es nicht
begreifen kannst,
und du bist so frei, weil du wie niemand
sonst mit dem verbunden bist, der allein
Freiheit schenkt.
So bitten wir dich: Zeige uns' was Freiheit
ist, und zeige uns den [,tJeg hin zu dem, der
sie grbt.
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FTTEIHEIT HAT VTELE GESICH?ER

Das war das Thena unseres diesjährigen Zeltlagens
j-nBaising€rr Im Laufe dieser lJoche wurde der Be-
griff $e!. F"eiheit am Leben und Wirken ve!.schiedener
Persönlichkeiten dargestellt. Der FYeiheitsbegrif-t
begleitete uns durch das gartze Lager: lrrir tauschten
frfahrungen aust versuchten Freiheit genauen zu

definienen und Lernten mit diesen irn Sinne unseer
nFleiheitsidolert umzugehen !



Arn Sonntag var es dann soweit. Nachdem sich
die Ze1tf\ihrer von den StraPazen des Au-tbaus

qholt hattenr. trafen d.ie Lagerteilnehmer im

Laufe des Nachmittags vo11er fvartung und

Tatend.rang ein. Nach den Fuppeneinteilung
und. den Kennenlennen urttereinander, stirnme

uns Pfarrer Hoch auf das Lagenthema ein' A1s

wir das Abendessen UNSERES Chefkochs Peter

zu uns genolnmen hatten, tr{ar es dann batd Zei-t

für d.as Nachtgeländespiel. Nach dern vir auch da:

überstanden hatten, lrochen aIle müde in den

Schlafsack.

Es vurde Abend, es w.lrd^e Morgen-der zweite Tag

Al-s wir nach Ffühsti.ick, Lagerrund'e, Gruppen-

stunde und Mittagessen sovie geistig a1s auch

körperlich gestärkt waren, Ging es dann mit
veneinten Krä-ften ans Holzholen. Wie immer

vurde das Holz zum Baun'd.es Lagrerheiligtunrs
und a1s Brennmateniat verwendet. Nach dem

Gottesdienst z,vr Einweihung des Heiligtuns
hielten wir einen Diaabend ab, zu dan auch

die p'amilien eingeladen warven, die uns beim

Ostermarsch ihre Gastfreundschaft boten.

Es wurde Abend, es wurde Morgen-den drltte Tag'

@



Am Dienstagmorgen rvurde die tagermannschaft
unter dem l'{otto nFbeiheit ist nicht m.rr ein
Wortrr aus dem Lager entsandt. Das Kennenfernen
der gruppennitglieder u nereinder sowie ,sich
mit dem jeveiligen Fleiheitsidot zu beschäf-
tigen var das Ziel dieses Hiketages.
(nenicnte folgen ! )

Es wurde Abend, es vurde Morgen-den vierte Tag.

Am Mittvochmorgen ba-fen die Zeltgruppen vie-
den irn Lager ein. Nach ki.rzen ttReisebr€ichtortt
fanden rlrir uns imlagerheiligtun zur Messfeier
ein. Nach dem Mittagessen stand Dgy'rL StQ*ipnS.
laU{ au-t dem rogrranmr die aufgrrund 6er seng-
enden Hitze von den reilnehmern einiges abver-
langte. Abends vurde es bei den Gescihte anr
Lagerfeuer nochmal mächtig spannend.

Es rnrrde Abend, es ryurcie Morgen-der ftinfte Tag
Donnerstag var Weihetag. Diesen Tag stand ganz
unten dem Zeichen Des Liebesbündnisses mit
Maria. nFbeiheit bindet sichrr. So sollte auch
das Liebesbündnis verstanden ryerden, das von
einigen in den abendlichen VJeihestunde abgelegt
bzv. erneuert wurde. Dieses Liebesbündnis
sollte aber nicht nr.rr im n ager zum tragen kom_
men, sondenn Buch imätX A11tag.

Es rturde Abend, es Wurde Morgen-der sechste Tag.



Fbeitag - den letzte volle Tag im Lager und

wiedeu' ein volles fLosrrarnm ! Unter dent Tages-
motto rtGib der F"eiheit ihr Gesichtn sollte
den Mut geveckt wenden, die F?eiheit bei jedem

einzelnen konlret ä wenden zu lassen. Hrak-
tj.sches Mittel dafi.in waren die Vorsätze, die
jeden einzelne morgens zu Papie brachte,
Mitegs hielten wir die tageotympiade abr bei
der spektakuläire Wettkänpfe zu Stande kasign.
Abend.s fand dann d,en langersehnte tagerzirkus
statt, den sich ryieden als volls mfolg ent*
puppte.

Es w;rde Abend, es wurd.e Morgen-der siebte Tag

rrBefleit zu neuen Tatentt - das waren wohl auch
die übefäIler, die uns in den Nacht ttbesuchtenn.

Doch diese überfatt hatte sich gewaschen,

Kaum hatte man sich von diesem fchrecken erholt,
da mußten urir' auch schonwieds unsere sieben
Zvetschgen zusa.tnmenpacken, was vorzüglieh klapp*
te" Nach der Abschlußmesse u/ar dann der Ab-
schied wrabrnendbar. Händ.e 'yurden noch geschüt-
te1t, Adressen wurd.en ausgetauscht und schließ-
lich -€\:hren wir lrieden in al1e Winde - bis auf
die führsmannschaft, d.enn

aln achten Tage ruhten die Führe ! ! | !



$le keÄwren
aus (beinahe) a11er Herren Länder Herren-
zimmern, Bösingen, Dietingen, Villingendorf -
und wären sich womög1ich ni-e begegnet. Doch
sie meldeten sich für das Zeltlager '90 Bai-
singen äD, das diesmal unter dem Motto stand:
Tf FREf HEf T HAT VIELE GESICHTER,' , denn ein jeder
von ihnen dachte sich: ttBei so vielen Gesichtern
kann meines ja wohl nicht fehlen.r'Gesagt, ge::
tan. Sie fehlten also nicht. Jetzt fehlte nur
noch, daß sie das Schicksal (> Lagerführer) zu
einer Zeltgruppe zusammenführte. Aber nein,
auch dies fehlte nicht, ebensowenig wie die
beiden sonderbaren Typen, die sich a1s ,,ZeIt_
führer" aufspi-e1ten. Kurzum : es fehlte nichts,
vor a11en Dingen nichts, um beginnen zu können.
So begann rnan also r urn kurz danach, nämlich
sechs Tage später, wieder aufzuhören. Schluß.
Ende.

Dazwischen? Ja, das möchtet Ihr wohl gerne
wissen ! Dazwischen gab's näm1ich allerhand. . .

Aber den Namen dieser Gruppe und wj.e er ent_
stand, das kann ich Euch andeutungsweise ver_
raten. Alsoooh



Bei diesen acht Helden ging's ab und an

recht hitzj-g zu, dj-e Gemüter und Köpfe er-
hitzten sich in he1ßen Diskussionen und im
ebenso schweißtreibenden (ldort-)Spie1. Außer-

dem und nichL zuletzt 1ießen si-e sich von

DOM HELDER CAMARA anstecken, der ja ein wahrer
Brandstifter in Sachen Liebe und Freiheit ist
und ihnen, vor a11em während des Hikes, ein
bißchen Feuer unter den Hintern machen wo11te.

Deshalb, nach seinem BeisPiel:
I,JELTENTFLAMMER

gaben

keit si-e

ma1 kaum



-!ffi{44:
n?W,

I

T,M
I fle

@ff'-,b

si3 Boß (! che{)



${ l^ ,o ,^ s f'v',, ,f c}'e u'r"r

cf uo hof_i5s,ilfi,ffi

&ü. insen . *

*+

u'
-.. LI[\c,|. sgiA
rrelchstes

f{*, t4. < ,

i"EnFrischuvrga -
I ueFer " Chätrd,lt,.,

\t,

;:i

ts
F!*
T
t;
1

dl



Lagerrunde am Dienstag:

Freiheit ist nicht nur ein t'lort

Thema: Vorbilder

Einstieg: Poster von Stars aussuchen lassen;
nach welchen Gesichtspunkten wurde
ausgewäh1t?

-ErlSie kommt so gut an
-Er/Sie sieht gut aus
-Er/Sie hat ein besonderes Talent
-Er/Sie fasziniert mi-ch
-t:{lt" ist einfach besser aIs ich

Vom Begriff Star gehen wir nun zum Begri-ff
Vorbild. Was unteischei-det ein Idol von einem
guten Vorbild?
Äu""ugu aus der Bibel: "An ihren FrÜchten
werdei ihr sie erkennen"

Bedenk]-ichundgefährtichwerden''Vorbilder''
wenn ich dadürch in eine schei-nbare Traum-
und Heldenwelt fliehe;
wenn ich sie nur nachahme und dadurch zum

Abziehbild werde;
wenn sie mir falsche G]Ücksverheißungen
vorgaukeln;
wenn j-ch wäni9 von ihrem "Doppelleben"
weiß, weil icÄ Oi" Manipulation durch die
Medien nicht durchschaue;
v',enn sie mir Ietztlich keine 0rientierung
und Lebenshilfe geben;
hrenn sie nur den grauen AlItag mit Lametta
behängen, aber' sonst nichts verändern
können;

Diese verändernde Kraft ist das eigentliche
Problem, mit dem wir al-le konfrontiert sind 

'
|nii-oem'aucn bedeutende persönlichkeiten und

Heilige konfrontiert waren.

l



Wenn man fragt, warum und wie sie dieses
Problem bewä1tigt haben, kommen wir auf
Glauben und Beligion.
Für Leute wie Franziskus, Don Bosco oder
Mutter Theresa (um nur elnige zu nennen) galt
der Glaube, die Religion al_s jene Form, mit
der si-e das Leben meistern konnten und es
noch tun.'Sie verbanden thr Leben und ihr
Glaube so eng miteinander, daß sie sich an
keiner Ste1le voneinander trennen lassen.
Der Dienst am Gl_auben schließt immer auch dieVermittlung solcher lirlerte ein wie " Dankbarkeit
!ouveränität gegenüber dem Konsumangebot,
Fähigkeit zum Mitleid, Solj_darität, Krafr
zum durchhaltenden Protest gegen Mißstände.
Von den christlichen Grundhaliungen schreibt
schon der Apostel Paulus in phil 4,4-9.
Abschluß: Gespräch dreier Jugendlicher über

ein gefundenes Heiligenbild

(Symbol f ür die l,OgGebotelGes etzestaf eln)Jetzt wurde eine Söhnur von dem Strauch zumMTA-Bildstock gespannt, was einen nächsten Bundzeigt. Als nächste Verbindung kam nun das Kreuzalso Gott zu seinem Sohn.
Lose Schnüre zeigten die Verbindungen zu uns,denn auch heute will Gott einen BuiO mit unseingehen. 7ur MTA sind wir verbunden mit
dem Liebesbündnis.

a,,h 6iA\. "n ra nd "r.lä-Nliu., .
Das/fhry,hu war:\,'Fieiheit bj_l/dei sl-ch" \ \
1:f '::$r:?li.\tef an etw/s über ldie adqoe\
u/!v rruL L mrr un"\ensch e" llingeht.\ Er giriq I{vf die Geschichtö\des ATfein- E.in st.L,"Ä ,/
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DIE GRUPPE AUS ZELT NR.

Schon nach der Festlegung der einzelnen Grup-
pen herrschte großer Jube1, daß es fast die
gleiche Gruppe wi-e letztes Jahr war. Die Stim-
mung innerhalb der Gruppe war dementsprechend
gut. So war sie auch am Morgen des Hike-Tag€s,
a1s wir beschlossen, nach Ergenzingen zu geh-
eD, da dort Michaels Schwester im Kindergarf,en,
einer to11en Übernachtungsgelegenheit , täti g
ist. Mit genügend Provi-ant versorBt, machten
wir uns auf den Weg. fn Baisingen wurde noch
Nötigstes gekauft, bevor wir Ergenzingen er-
reicht hatten. Dort besuchtne ruir zuerst die
Kirche, hinter der wir später eine kleine Pau-
se einlegten. An diesem schattigen P1ätzchen
hielten wir unser Gruppengespräch ab, in dem
es sich hauptsächlich um den Apostel Paulus
drehte. Auch fanden wir hier zv unserern Grup-
pennamen. Die fdee kam uns, a1s wir ein Anti-.
Sekten- Plakat, das vor der Kirche aufgehängt
war, entdeckten. Und da wir gegen Sekten waren,
nannten vir uns IN SEKTEN KINDER.
Nach dieser Ruhepause schlugen wir die Richtung
des Kindergartens ein. Dort wurden wir von den
Schwestern sehr freundlich l{illkommen gehei-
ßen und mit Getränken versorgt. Am Abend luden
uns die Schwestern zum Abendessen ein, welches
ausgezej-chnet schmeckte. Der restliche Abend
wurde spielend verbracht. Zum einen spielte
ItIchael auf der Gitarre seiner Schwester, zum
anderen spielten wi-r Fußba11 und andere Ball-
spiele. A1s es dunkel wurde, legten wir uns in
unsere Schlafsäcke, teils in kleinen Holzhüt-
ten im Garten des Kindergartens, teils unter
freiem Himmel. Mftten in der Nacht zog dann
ein Gervitter auf, wir aber zogen ab in den Kin-
dergarten. An Morgen packten wir a11es zusam-
men, bevor wj-r uns an den reich gedeckten Früh*
stückstisch setzten. Hier ließen wir uns das
Müs1i, das von den Schwestern auf unseren
Wunsch gemacht wurde, schmecken.Nach diesem
füstlichen Frühstück verabschiedeten wir uns
dankbar von den freundlichen Nonnen und traten



den Heimweg, wieder singend, dieses ma1 aber
mit Gitarrenbegleitung von Michael' an.
Im Lager angekommen begann dann das eigent-
I iche Lagerleben wieder.

Es grüßt euch herzlichst
STEFAN MAIER

Die Gruppenmitglieder I,üaren:

STEFAN MAIER
STEFAN KIMMICH

STEFAN RUEß
JOCHEN BANHOLZER

DAVID BERNER
MICHAEL HILSER

M]CHAEL OHNMACHT

Von Paulus erfuhren wir übrigens viel über des-
sen Freiheitsauffassung. Paulus spricht von
der dreifachen Freiheit; die Freiheit von der
Sünde, die Freiheit vorn Tod und die Freiheit
vom Geserz. Letzlich handelt es sich jedoch
um ein und dleselbe Freiheit, da Sünde, Tod und
Gesetz bei Paulus eine Einheit bilden.
hler mehr über die Freiheitsauffassung von
Paulus erfahren möchte kann darüber im ttLexi-
kon für Theologie und Kirchett vom Herder- Ver-
lag nachlesen.

Die
lirsek*e,4 -
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Arn 24.08.9O traf en slch ca. 35 Jungmänn er
auf der LH, um sich eine Woche lang auf
die Spur Josef Englings zu begeben. Darun-
ter waren 5 aus der Abteilung 0berndorf
und 10 aus dem Eichsf e1d (Ehernali-ge DDR).
Zur Einstimmung auf die Situation, in der
Josef gelebt hat, wurde der Film "IM
WESTEN NICHTS NEUES" g.zeigL . In den f rü-
hen Morgenstunden des nächsten Tages ging
dann die Fahrt nach Westen 1os. Da wir
am Aber--,d in Carnbrai sein wo11ten, gönnten
wir uns nur einige Pausen, die sich aufs
Essen und aufs Besichtigen einiger Kriegs-
denkmä1er beschränkten. Nach unserer An-
Itunf t in St. Hubert waren wir a1le s1ück-
lich, daß r.'ir unscr ZieI erreicht hitten.

Nun konnte der eigentliche Teil unserer
Reise beginnen: DIE INTENSIVE BESCHAFTIGUNG
MIT JOSEF ENGL]NG.
Dies geschah durch \Iorträge, Gruppengesprä-
che und dje persönliche Begegnung im GebeL.
Hervarzuheben sind besonders die Vorträge
von Herrn Hannappel, in denen er uns in
eindringlicher Weise klar machte, was es
heißt, das Liebesbündnis so zu 1eben, wie
es Josef Engling getan har, und über die
man doch immer wieder lachen konnte. Hin-
zu karnen noch die Fahrt nach Flandern an
der Ly", wo Josef sein Lebensangebot mach-
t€, das Begehen des Josefsweges, was be-
sonders viele in Bann zog. Dies a11es
hatte dann seinen Höhepunkt in der Weihe-

90



l . rr,r ;ur Iireitagabend, die mit Fackeln und
rrr i I rlcnr 'l'ragen der Feuerkugel begangen wurde

Alrr.r iruch unsere Freizeit kam nicht zu kurz.i,,, vr.r'lrrachten wir desöfteren die Nachmit_
lir;ir, rrriL Vo11eyba11spie1en, wäs bei manchenlrrr;l 7,vr Sucht ausartete. Der sportliche
ll,,fss,lrrrrrkt war aber zweifelsohne das Fußba11_
:.1r i r, l z.w ischen uns und einer f r anzösischen
ll;rrrrrr;r'haf t, welches zugunsten der Franzosen
r.rrt r;r lr icden wurde. Das Ergebnis wurde nicht
l,(.n;rrr Icst-gehalten, da wir zu beschäf tigt
\r',r| (,n, <lc'n Ball wenigstens aus unserem 1O_
fl r'tlr lirrum fernzuhalten. Viel weiter nach\,,l .(' kirmen wir dann auch nicht, mit Ausnahmer'lrlili('r' ttFehlertt, die den Franzosen ganz trzrJ-
I'i | | ill passierten". Da wir alle sehr engagiert
',1, i r'l t cn , kann die Niederlage nur damit - 

bägrün_rlr.t wcrden, daß wir gegenübär den Franzosen.ir*rr'l'rainingsrückstand hatten. Desweiteren
lr ir'ltcn wir uns einen Nachmittag in Carnbrai
rrrrI , wo einige von uns verzweife1t versuchten,
'ir lr mit ihren bescheidenen Französi'schkenntnis-
i;r,rr rl urchzuschlagen. Eln weiteres Erlebnis
win rl er Besuch in Calais, wo wir uns in die
lrr tri'i .' des Atlantiks stür zten und uns danach
rroc lr über den Fortgang der Arbeiten am Euro_
I lrrlnel inf ormierten. Dies geschah anhand von(ir irphiken , I{ode11en und eines Filmes.

I)irrnit ging die Cambraifahrt langsam zv Ende
u rrd wir f uhren rnit der Erkenntnis zurück , daßr;ich diese Cambraifahrt nicht nur gelohnt
Irirt., sondern daß es gerad,ezu ein Vär1ust ge_wcsen wäre, da nicht dabei gewesen zu sein.

Alrer es gibt ja für jeden die Chance, in.lirlrren dabeizusein.

)ictr,',^4. r
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I'lr ost l riesische Mutter schr bt an ihre
Sohn

l, ir'lrt'r Sohn,
ir lr schreibe dir ein paar Zeilen, damit Du weißt,
rl;r ll i ch noch 1ebe. f ch schreibe langsam, weilir lr wciß, daß Du nicht schnell lesen kannsr.
Wr.rur Du ma1 nach Hause kommst, wirst Du unsere
w'lrrrung nicht wiedererkennen. Ltir sind nämlich
unrl,l ('zogen. I{as Deinen Vater betrif f t, der hatr i rrr. andere Arbeit. Er hat j etzt 500 Mann unter:riclr, er mäht näm1ich das Gras auf dem Fried-
lro I Als wir in die neue I{ohnung umgezogen sind,
w{r r oi ne l{aschmaschine drin. Aber die taugt nichts.
l,r.t zt e l{oche tat ich I4 Hemden hinein und zogirn rlcr Kette. Bis heute habe ich die Hemden
rr ir lrl wiedergesehen.
l)r,i ut, Schwester hat ein Baby bekommen, ich weißrrlrll nicht was es ist, ob Junge oder Mädchen.Alr;o weiß ich auch nicht, ob Du nun Onke1 oder
'l'rr rr Lc bist.
l)r,in 0nkel 0tto ist letzte hloche in einem
\,Jlr i .skyf aß ertrunken. Ein paar Kollegen wollten
i lrrr retten, aber er leistete heftigen I{ider-
r;l rrnd. l{ir haben ihn verbrennen lassen; es hat
rlr t'i Tagen gedauert, bis si-e ihn 1öschen konnten.
l'l r; liat letzte Idoche nur zweimal geregnet. Erst
rl r t,i , dann vier Tage. Montag stürmLe es so f est,
tl;rß unser Hahn viermal_ das gleiche Ei gelegt hat.(lc:stern sind wir a1le gegen Erdbeeren geimpft
worden.

Deine Mutter

P.S.: fch wo11te Dir noch etwas Geld schicken,
aber da hatte ich das Kuvert schon zugeklebt.
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*e>lt: Thiemo Karunerer u. I'{ichael' Ohnnacht
I'{elodle: Reinhard l'{ey nüber den Wolken'l

. Postkaretine-Rottenburg
das Mittagessen ist gradf Jiertig'
ein junger Mann irn l"luskelshirt
ist urieäer pünktlich gegenwlirtig'
draußen kocht noch der Motor-
in den Kesseln schäumt die SuPPet
OTTO schlebt das Gas kr:rz vor:
er muß zv sej-ng TTuPPe. . .

RefY. !

ä. Ausbaustrecke - a11es frei
190 (hundertneunzig) zeigt -die Nadelt
vän t inten schvappt Kartoffelbreit
0TTO winkt ganz cool nerm Madel;
ihre Äugen haben schon
jenen toten Punkt venloren'
nur von fern dröhnt monoton
das Heulen der Motoren.

Re-fY.t Unter Zveihundent ro.

3. Das Ortsschild fliegt an ihm vorbei
an -Fi.in-Fzig wieder nicht gehalten' 

.

der Drehzählmesser springt entzwei
beim gekonnten Runtenschaltent
DIE Schanze nahet schon von vorn -
zehn Meter vil1 er diesnal springen,
das Motordröhnen hört er gern:
er nennt es Engelssingen ! ! !

Ref?.: Unter: zweihundert ...
/r(I iYlr

Unter zveihundert
kam der OTTO kein freier I'{ensch sein,
ob Daimlen, Porsche, einfach al-Ie Wägen
im Ftinften wi-rd er sie a1le versägen-
und was uns bisher schnell und spritzig

wird bei ihm langsam und klein ! ! !

ersch
eint

iii-iliiii



4. Die Lagereinfahrt heldenha-ft
mit einer Hand genonmen,
des Pfarrers GOLF hat ts gleich geschafft,
wenn auch etwas mitgenommen;
an den Scheiben klebt Salat
bunt vie eine Blumen'viese,
au.0 dem Rilc}:sitz liegt Spinat
tlerr Pfamer krief't äie icise . . .

Ile.er. : Unter zveihundent . ..
5. Vollbremsung vorm Küchenzelt

von hinten spritzt die Gulaschsoße,
die Knödel aus dem Ei gepellt
schrnücken OTTOTS beste Hose,
die Lagermar.:ruscha-ft vo11e Schreck
sucht nach ihrer Mittagsspeise -die ist verteilt von Bug bis Heck,
der Lageboß sagt ni.lr noch sch...ade t I t

RefI.: Untg zweihundent .,,
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Auber, Stefan

Bantle, Albert

Berner, David

Berber, Thomas

Schachen 6

n
Albstrasse 3

Herrenzimm
Alte Straße 4

Rottweil
Alte Straße 4

Haslenstraße 36

I

")

e

4.

6.

7.

R

a

10

11

12

13

I4

15

16

77

Bih1, Jochen

Brolde, Thomas

Julian, Estefano

Frey, Peter

. Gaus, Robert

. Haas, Klaus

.Hafner, Ralf

. Hilser, Mi"chael

. Hummel, Rüdiger

. Jauch, Matthias

. Kammerer, Thierno

. Kimmich, Stefan

10 Rottweil
aimlerstraße 4

72I5 Herren
cnvralDengässIe 4

I4l- Ze
töcklesäcker 7

72II Vili d
erlenstraße 2

0ber
uchsgrubenweg 10

8 0berndof-6
mbrand l4

Lau ch
nterbergstr. 39

7274 Zimmern -2
annenhreg
741 Tennenbronn
ottweiler Str. 39

7276 Dietineen/Rl,'I
mannenstr.

eckenhauserstr. 1g
- Gö1lsdorf

errenzirnmernerstr. 10
7215 Bösinsen



Leibold, Sreff€n

ic-'r, Stefan

Fllmar

Sägegasse 2A
72I7 l,Iellendinsen
Wiesenstr. Z

7275 Herrenzimmern
w]'esenstr. z

275 Herrenzimmer
Mci .st qr, Thorsten Reu-ueweg 3

Met tmann, Volker ',"o1-f- Hii-tz- Str. ,)

7 23O Schrarnber
0hnmacht, Michael n--+^-^+- 1OUOI LElrDLl . f u

18.

I ()

'.L(,'.

')1.

22.

24.

25.

26.

27.

28.

)o

30.

31.

32.

JJ.

2/,

7216 Dietinsen
Rieger, Timo ' Rosc:lstr. tö

| 7210 RW- Zepfenhan
Rueß, Stefan I)- -L-+* 

'UAUITD LI . J

7216 Dietingen/RW
Schmid, Vofker Paoanof - /,4

7 214 R!/- Zepf enhan
Schneider, Anoreas o^1-r'-L^-^^r q+-

uulrvurugr6Lr JLt.

21O RI,{- Neukirch
Storz, Robert r!rr uii;ai;ii,Y L

| 721 1 Villingendof
Werner. Stefan {lI I Vr-III-ngendor

SchranbergersLr . 1 5
7238 0berndorf -6

Stritt. Josef

Wachter. Matthias

Dunninger Str'. 7
7215 Bösineen
Fichtenstr. 10

0tt, Andreas

Blessing, Jochen

Jauch. Wolf

7271 Villineendof
llrqlonatr ?

7275 Bösinsen
Föpchenee'g:4..
7215 Bösinsen
Alemannenstr.
7214 Zimmern 4

31
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MPtl€$UTI

sTER,BEN, WEIL
ZU ENDE I5T?

KOMPAß
ist die Abteilungs-
zeitung der Schön-
stattj ungmänner 'Abtei lung 0berndorf .

Redaktion und Mitar-
beiter:
Michael Hilser
Klaus Haas
Rüdiger Humrnel
Stefan lJerner
Michael Ohnmacht
Thiemo Kammerer

Anschrift:

Michael H11ser,
Tannenwe B 12,
77 4I Tennenbronn

Konto: Michael Hi1-
se;-lAaresse oben)
Sonderkonto SMJ 'Volksbank Tennenbronn
Kt.-Nr. : 7029829

WOLLEN sIE
DIESES HEFT

lfrfAR.TEN SIE NOCH AUF
DAS NACHSTE HEFTI

Abonnement: j ährlich 4 .* DM

!:_g.ir"it"testeis": 4 Ausgaben pro Jahr

90 Stück
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